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Sürid), 15. ïiooember 1929.XXXIII. 3at)rgang. fiefi 4.

©as 3bcal.
©od) i)ab' id) meine 6et)nfud)t fiefs gebüßt ;

3d) ging nad) Siebe aus auf alien Siegen,
Stuf aEen kam bie Siebe mir entgegen,

©rum fiab' id) meine 6et)nfud)t ffefs gebiifel.

(£s ffanb ein "Saum in einem 3aubergarten,
Sïlif faufenb Siüten gab er ©uft unb Schein,
Unb eine leuchtete cor aüen rein ;

(£s ffanb ein Saum in einem 3aubergarfen.

Xlnb aus ben taufenb pflückte id) bie eine,

Sie mar nod) fdjöner mir in meinen töänben,

6o baff id) kniete, Sank bem Saum 3U fpenben,

Son bem aus taufenb id) gepflückt bie eine.

3d) t)ob bie 2Iugen 3U bem 3auberbaume,
Unb roieber festen oor aEen eine lid)t,
Unb meine melkte fd)on — td) bankte nidjt;
3d) t)ob bie Sfugeit 3u bem 3auberbaume.

©od) t)ab' id) meine 6et)nfud)t nie oerternt;
3d) ging nad) Siebe aus auf aEen SSegen,

3tuf jebem glän^fe mir ein anbrer 6egen,
©rum ^ab' id) meine Set)nfud)t nie oerlernt.

SRidjaib ®et;met.

©in fd)inci3crifci)er
®ie ©rlebntffe Oxer <S d) i f f 6

©tnem Sageimd) nacperjötilt
V.

@g Pergingen nod) einige ©age rtnb ate bag

fd)öne SBetter eiiteg SRorgeitg fo ioarnt rtnb

priidjtig einfette, befetjloffen mir, attfgubtedjen
rtnb ineitex nadj bet Stbbenf=Sap gu loanbern,
genau fo, mie ÜRielg .eg geplant batte, ©ort ja
fonnten mir auf ein ©djiff redeten, bag und
nad) Sutglanb Brachte.

©iegtnal inaren mir nurmefjr rtnfer btei.
itnier guter Serater, er, bet fid) pier an ber

SBeft'füfte einigermaßen auggefannt pätte, mar
tticfit nteljt. 3BoI)I tonnte einer ber ©epilfen

infon auf 6pi^bergen.
'üd)igerinberißolatnad)t
bon § ermann £iltbrxmner.

Slnberfong einige Stodett cttglifdj, aber menu
mir rtng and) Perftcinblid) maiden tonnten, fo
inaren bod) bie 3Mnner fetbft nidft attju gut
orientiert. SIber mir mollten fort, mottten naid)

igaufe,. moUten ïji.er rtidjt matten, big bie 3emg=
iniinner fetbft abgepott mürben...

©er 3Beg führte rtng eine Qeittang ber .trifte
naef), battit in notbmfjflidjer fRidjtung über
Satrb unb Inieber bergauf unb bergab.

tgenfeitg beg Sergeg fatnen mir in ein lattgeg
©at, bag Pott einem raufdjenben gluß burd)=

gogen mürbe.

Zürich, 15. November 1929.XXXIII. Jahrgang. Seft 4.

Das Ideal.
Doch hab' ich meine Sehnsuch! stets gebüßt;
Ich ging nach Liebe aus auf allen Wegen,

Auf allen kam die Liebe mir entgegen,

Drum hab' ich meine Sehnsucht stets gebüßt.

Es stand ein Baum in einem Zaubergarten.
Mit tausend Blüten gab er Duft und Schein,
Und eine leuchtete vor allen rein;
Es stand ein Baum in einem Zaubergarlen.

Und aus den tausend pflückte ich die eine.

Sie war noch schöner mir in meinen Äänden,
So daß ich kniete, Dank dem Baum zu spenden,

Von dem aus tausend ich gepflückt die eine.

Ich hob die Augen zu dem Zauberbaume,
Und wieder schien vor allen eine licht,

Und meine welkte schon — ich dankte nicht;
Ich hob die Augen zu dem Zauberbaume.

Doch hab' ich meine Sehnsucht nie verlernt;
Ich ging nach Liebe aus auf allen Wegen.

Auf jedem glänzte mir ein andrer Segen,

Drum hab' ich meine Sehnsucht nie verlernt.
Richard Dehmel,

Ein schweizerischer Rob
Die Erlebnisse vier Schiffb

Einem Tagebuch nacherzählt

V.

Es Vergingen noch einige Tage und als das
schöne Wetter eines Morgens so warm und
prächtig einsetzte, beschlossen wir, aufzubrechen
und weiter nach der Advent-Bap zu wandern,
genau so, wie Niels es geplant hatte. Dort ja
konnten nur auf ein Schiff rechnen, das uns
nach England brachte.

Diesmal waren wir nurmehr unser drei.
Unser guter Berater, er, der sich hier an der

Westküste einigermaßen ausgekannt hätte, war
nicht mehr. Wahl konnte einer der Gehilfen

inson aus Spitzbergen.
mchiger in der Polarnacht,
von Hermann Hiltbrunner.

Andersons einige Brocken englisch, aber wenn
wir uns auch verständlich machen konnten, so

waren doch die Männer selbst nicht allzu gut
orientiert. Aber wir wollten fort, wollten nach

Hause, wollten hier nicht warten, bis die Fang-
männer selbst abgeholt würden...

Der Weg führte uns eine Zeitlang der Küste
nach, dann in nordwestlicher Richtung über

Land und wieder bergauf und bergab.

Jenseits des Berges kamen nur in ein langes
Tal, das von einem rauschenden Fluß durch-

zogen wurde.



74 Hermann §tlt6runner: (gin fchtoeigerifher Sftofiittfon.

®ie erften Beibert Sage toaren toarrn unb
fd)ön. ©ann aber tourbe eê fdjredlictj.

@ê Begann gu regnen, alê tooïïie bie Sintt
fini toieberïommen. Hier toar ïeine glitte, ïein
Saum, ïeinerlei Scïiufe.

So toateten toir bem Sadj entlang, ber Bei

foldjen Sieberfdflägen Beüngfiigenb gu toadffert
Begann unb Breiter unb tiefer tourbe.

©egen SIBenb trafen toir eine Hütte, ein gro»
feeê ©IM. Sie toar unBetoohnt, toar audj nicht
BetoofinBar, hatte nur brei mangelhafte SScinbe,

Bot unê aber boct) Sdjufe. ®aê ©ach boar gut.
SBir machten geuer unb trodneten unfere

Kleiber fo gut eê ging, unb id) machte einen

SoftBraten bon bem $ul)n, baê ich tag» gufor
gefangen Bjatte.

®aê H<ü§ toar fo ïnafefi, bafe toir bon ben

äöänben aBriffen, um baê fetter üßer Sad)t gu
ertjalten.

©er Segen gab nicht nach unb baê SBaffer
beê gluffeê ftieg. Seiber Brachte er ïein Ipolg rnit
ficb), toie bie Sache ber Heimat Bei Hodjtoaffer.

giemlid) ffoät am Siorgen Befchloffen toir,
roeitergugiehen. 3Bir hatten ïeine Qeit gu fer=

fäumen unb gingen toeiterfein fürbafe burd) ftrö=
rnenben Segen.

©er SBeg tourbe fd)Ied)ter, $ot unb Schlamm
reichten unê oft Biê an bie ®nie. ©ann toieber

tagen ißfüfeen im Sßege, burch tue toir toaten

mußten.
©egen 3 Ufer Stittagê trafen toir eine gtoeite

§ütte. Sie toar in gutem Staube, aber nicht Be=

toohnt. Süre unb genfter toaren berfchloffen. So
ftieg id) aufê ©ach unb gelangte bon feiet auê

in ihr innere® ftieg eine Seiter hinunter, ftiefe

ben 3~enfterlaben auf unb fat) mich im Saume
um.

Sn einer ©de lagen gtoei Sagerftätten. $sn ber

einen lag ettoaê. Sd) trat feergu unb hätte faft
bor SIngft unb ©ntfeigen aufgefdjrien: ©in
Stenfd) lag brinnen, fo troden unb auêgeborrt
toie eine Siumie. ©inen fchlecfeten ©eruch nahm

man nicht toafer.

Sh überlegte mir unb bermutete, bafe hieb

gtoei Seute getoofent haben nutzten, bon benen

ber eine an SïorBut ftarB. ©er SCnbere toottte
bie Seiche toofel nicht ben gütchfen unb Sären
fereiêgeben, liefe fie liegen unb ferfudfte toofel

anberêtoofein gu Bommen. SInberê Eonnte ich

mir biefe Situation nicht erïtâren. IXnb in ber

£älte fertrodnete ber Seidjnam.
ffjd) ftiefe bie Süre auf unb Silice unb Siac

traten ein unb legten ifere Säde ab unb ftrecften

ifere müben ©lieber. ®ie Seid)e feinberte fie
nicht. SBir toaren fa hieb auf Spitsbergen bem
Sobe auf ©diritt unb ©ritt Begegnet, fo bafe

eine Seiche unê burdfnöfete unb ermübete SBan»

berer nicht abhalten ïonnte, neben ihr ißlafe gu
nehmen.

igd) bedte fie gu unb inbeê Silice ein geuer
angünbete, burchfuchte ich t'en bunïlen ^olgber--
fhtag nach Srennmaterial unb fanb auch

cfeeê for.
©ann toidelte ich t'en Seidjnam in feine

Südjer unb trug ihn in ben Schuppen. ©aBei

ftiefe ich triit bem gegen ettoaê. S5ch taftete
fein unb fanb gu meinem freubigen Scfereden
ein umgeïeferteê Soot, baê ich im ©unïel erft
itBerfefeen hatte.

2ßir Beratfchlagten fogleicf) unb entfdjloffen
unê, bie SBeiterreife im Soot gu toagen.

SIm SSorgen hatte ber Segen ettoaê nadjge»

laffen. ©er Sad) hingegen toar efeer noch' geftie»

gen unb trat an ferfdjiebenen Stellen über feine
Ufer.

®aê Soot toar in gutem Quftanbe unb toir
fanben auch ißiafe barin unb tonnten unfere
marfchmüben ©lieber ettoaê ruh en laffen. ©in
©ach ober einen Segenfhirm hätten toir aller»

bingê Brauchen ïônnen. Sludj Stern fafe mit im
Soot; benn er begleitete unê immer noch-

$scf) fafe am Steuer unb SSac unb Silice feig»

ten fid) gegen baê Hinterteil gu, bamit bie

Sootfpiige nicht Belaftet toürbe; benn ber glufe
hatte feine Süden unb Schnelten.

So fuhren toir loê unb trieben mit orbent»

tid)er Sdjrteïligïeit bafein. SIber Balb hatten toir
eine SSenge Segentoaffer im Soot unb mufeten
eê auêfcfjôpfen. ©ê half toofel nicht fiel unb

nicht lange; benn immer toieber ïarn ein Keiner

galt unb füllte baê Soot toieber.
Sllê eê Stittag toar, arbeiteten toir unê mit

einer Stange anê Ufer unb Ba'Ib toäte hier toie»

ber ein llnglüd gefdjefeen.

ÏBtr achteten nicht auf einen güSBIod, ber

gît gtofe toar, alê bafe baê Soot ifen hätte an=

fahren unb Beförbern ïônnen. @r ftürgte au»
irgenb einem ©runbe um unb fdjlug auf ben

Sootranb, fo bafe baê Soot ïippte. ®aê Ufer
toar nidit fo tief unb bie Strömung hier nicht
fo teifeenb, fo galt eê nicht baê SeBen, eê galt
nur unfere Kleiber.

freuet fonnten toir nicht machen: ber ^olg-
forrat, ben toir inê Soot gelaben hatten, toar
unê Beim Umleeren bafongefdjtoommen unb
gtoeitenê toaren unfere Streidgfeölger föllig nafe

74 Hermann Hiltbrunner: Ein schweizerischer Robinson.

Die ersten beiden Tage waren warm und
schön. Dann aber wurde es schrecklich.

Es begann zu regnen, als wollte die Sint-
flut wiederkommen. Hier war keine Hütte, kein
Baum, keinerlei Schutz.

So wateten wir dem Bach entlang, der bei

solchen Niederschlägen beängstigend zu wachsen

begann und breiter und tiefer wurde.
Gegen Abend trafen wir eine Hütte, ein gro-

ßes Glück. Sie war unbewohnt, war auch nicht
bewohnbar, hatte nur drei mangelhafte Wände,
bot uns aber doch Schutz. Das Dach war gut.

Wir machten Feuer und trockneten unsere
Kleider so gut es ging, und ich machte einen

Rostbraten von dem Huhn, das ich tags zuvor
gefangen hatte.

Das Holz war so knapp, daß wir von den

Wänden abrissen, um das Feuer über Nacht zu
erhalten.

Der Regen gab nicht nach und das Wasser
des Flusses stieg. Leider brachte er kein Holz mit
sich, wie die Bäche der Heimat bei Hochwasser.

Ziemlich spät am Morgen beschlossen wir,
weiterzuziehen. Wir hatten keine Zeit zu ver-
säumen und gingen weiterhin fürbaß durch strö-
menden Regen.

Der Weg wurde schlechter, Kot und Schlamm
reichten uns oft bis an die Knie. Dann wieder

lagen Pfützen im Wege, durch die wir waten

mußten.
Gegen 3 Uhr Mittags trafen wir eine zweite

Hütte. Sie war in gutem Stande, aber nicht be-

wohnt. Türe und Fenster waren verschlossen. So
stieg ich aufs Dach und gelangte von hier aus

in ihr Inneres, stieg eine Leiter hinunter, stieß

den Fensterladen auf und sah mich im Raume

um.
In einer Ecke lagen zwei Lagerstätten. In der

einen lag etwas. Ich trat herzu und hätte fast

vor Angst und Entsetzen aufgeschrien: Ein
Mensch lag drinnen, so trocken und ausgedörrt
wie eine Mumie. Einen schlechten Geruch nahm

man nicht wahr.
Ich überlegte mir und vermutete, daß hier

zwei Leute gewohnt haben mußten, von denen

der eine an Skorbut starb. Der Andere wollte
die Leiche Wohl nicht den Füchsen und Bären
preisgeben, ließ sie liegen und versuchte Wohl
anderswohin zu kommen. Anders konnte ich

mir diese Situation nicht erklären. Und in der

Kälte vertrocknete der Leichnam.
Ich stieß die Türe auf und Alice und Mac

traten ein und legten ihre Säcke ab und streckten

ihre müden Glieder. Die Leiche hinderte sie

nicht. Wir waren ja hier auf Spitzbergen dem
Tode auf Schritt und Tritt begegnet, so daß
eine Leiche uns durchnäßte und ermüdete Wan-
derer nicht abhalten konnte, neben ihr Platz zu
nehmen.

Ich deckte sie zu und indes Alice ein Feuer
anzündete, durchsuchte ich den dunklen Holzver-
schlag nach Brennmaterial und fand auch sol-
ches vor.

Dann wickelte ich den Leichnam in seine

Tücher und trug ihn in den Schuppen. Dabei
stieß ich mit dem Fuße gegen etwas. Ich tastete

hin und fand zu meinem freudigen Schrecken

ein umgekehrtes Boot, das ich im Dunkel erst

übersehen hatte.
Wir beratschlagten sogleich und entschlossen

uns, die Weiterreise im Boot zu wagen.
Am Morgen hatte der Regen etwas nachge-

lassen. Der Bach hingegen war eher noch gestie-

gen und trat an verschiedenen Stellen über seine

Ufer.
Das Boot war in gutem Zustande und wir

fanden auch Platz darin und konnten unsere

marschmüden Glieder etwas ruhen lassen. Ein
Dach oder einen Regenschirm hätten wir aller-
dings brauchen können. Auch Stern saß mit im
Boot; denn er begleitete uns immer noch.

Ich saß am Steuer und Mac und Alice setz-

ten sich gegen das Hinterteil zu, damit die

Bootspitze nicht belastet würde; denn der Fluß
hatte seine Tücken und Schnellen.

So fuhren wir los und trieben mit ordent-

licher Schnelligkeit dahin. Aber bald hatten wir
eine Menge Regenwasser im Boot und mußten
es ausschöpfen. Es half Wohl nicht viel und

nicht lange; denn immer wieder kam ein kleiner

Fall und füllte das Boot wieder.
Als es Mittag war, arbeiteten wir uns mit

einer Stange ans Ufer und bald wäre hier wie-
der ein Unglück geschehen.

Wir achteten nicht auf einen Felsblock, der

zu groß war, als daß das Boot ihn hätte an-
fahren und befördern können. Er stürzte aus
irgend einem Grunde um und schlug auf den

Bootrand, so daß das Boot kippte. Das Ufer
war nicht so tief und die Strömung hier nicht
so reißend, so galt es nicht das Leben, es galt
nur unsere Kleider.

Feuer konnten wir nicht machen: der Holz-
Vorrat, den wir ins Boot geladen hatten, war
uns beim Umleeren davongeschwommen und
zweitens waren unsere Streichhölzer völlig naß



§emcmn §iltbnmner: ©in

getoorben. ©g toar gum SSexgtoeifelri, bag ©ange,
urtb bie ©emütlicpfeit ïjatte längft aufgehört.

©o gab e§ beim toieber fatten Tifcp unb eine

furge Staft. Unb eg regnete toeiterpin.
©egen Slbenb jaîjeri toir in ber Stäpe be§

Uferg bag Sicpt einer .fpütie.
SBir gogen bag 23oot an Sanb unb bertauten

eg an einem .Çolgpfapl, ben toir pier liegen fan--
ben unb ben toir mit einem ©Stein, fo gut eg

ging, in ben SJoben trieben unb ipn nacpper

ficperpeitgpalber mit feineren Steinen umlegten.
®er Scpein trügt. SBir patten nocp eine 3Sier=

telftunbe lanbeintoärtg gu gepen. ®ann tarnen
toir bor bie §ütte unb icp Hoffte.

©ine raubje SBeiberftimme fagte ettoag, toag,

toeip icp ïjeute nocp niept.
gcp Hoffte nocp einmal unb fdEjoB SCtice bor

mir per gur Türe pinein, um niemanben gu er=

fcprecten.
©ine ältere, fcpon ettoag buctlige unb in $elle

getteibete grau tarn ung entgegen unb fagte
ettoag auf fcptoebifcp ober nortoegifcp ober toag

eg toar unb geigte fitp fepr menftpenfcpeu. STber

Silice patte bon SInberfon einige äßorte nor=
toegifcp gelernt, bie fie pier nun pracptboll ber=

toenben ïonnte.
®ie Sitte begriff, berlor ipr HRiptrauen unb

legte fpolg aufg geuer. — ®ie SJtänner befam
ben fitp toopt für längere geit auf ber gagb.

SBir legten unfere gell'Heiber ab unb trocfne=

ten fie unb toaren recpt bergnügt. gmrner pat=
ten toir ©ttict im Unglücf unb fept, aitgenblicH
litp, toar eg toieber gemütlicp.

Stacp einer SBeile berfcptoanb bie grau unb
tarn toieber mit einem palben ®upenb Troctem
brotringen. ®ag ift eine eigene SIrt 23rot, bag

bie Sîortoeger*) aug gang grob gemaplenem §a=
fer ober ebenfolcper ©erfte perftellen unb ben

Teig flacp augrollen unb in runben gtaben
bacten. ©g pält fiep ein bolleg gapr unb ift
prattifcp gum SSerfenben unb ÜDtitnepmen.

gu biefem Srot gab eg ®äfe aug Stenntier=

milep. Unb bann befamen toir peipen Tee unb

ung tourbe orbentlicp toarnt unb unfere Steiber
troefneten auep.

Sllg toir am SJtorgen ertoaepten, toar ber Tifcp
fcpon fein gebecEt, opne baff eineg ber unferen
einen ginger gerüprt pätte. llnficptbare ipänbe

patten ein Tifcplein=bect=bicp pergegaubert. So
geräufiplog toar alleg gugegangen.

*) 9tÏÏe ©ïanbinabter ßaclen e§ atê „$tad)» ober
gtabenßrot" mtb „^naclßrot" in glnei öerfdjiebenen
Strien.

idftoeiäerifdjer Sftobtttfon. 75

Stacp bem ©ffen toollte icp naep meinem Sapn
fepen — aber too toar ber ®apn? @r toar fort,
fort unb bapin.

©g patte bermapen geregnet, baff ber glup
auep pier über feine Ufer trat unb ipn fortriff
bem ÜDteere gu. ®ort fiptoamm er toopt unb
nüpte nieptg.

SIber pierbleiben tonnten toir niept, unb mit
nieptg pätten toir bie ©aftfreunbfepaft betopnen
tonnen.

©g ïoftete einigeg Stabebrecpen unb beburfte
bieler geiepen, big toir flug tourben aug bem,

toag ung unfere SBirtin erttärte,
Sßir entnapmen bem ©efagten unb ©ebeute=

ten, bap toir bon nun an niept mepr bem gtup
folgen, fonbern birett bortoärtg gepen foltten
unb gtoar natp ©reen iparbour, bon too eg leiep»

ter fei, fortguîommen, atg in ber SIbbent48ap,
®er Stegen patte nacpgelaffen, fa, unglaub=

litp, er porte gang auf unb eg tourbe ttarer
über ung.

®er gu erfteigenbe Serg fteïïte ung einige
Scptoierigfeiten entgegen, benn bag terrain
toar teittoeife fcplüpfrig unb aufgetoeitpt. SIber

urn bie SJtittagggeit patten toir feinen Slamm

erreiept unb toieber erblitften toir in toeiter

gerne ben Silberfpiegel beg SJÎeereg.

Unb toir ftrengten ung an unb toaren un=

berbroffen in ©emiit unb ©ang unb atg toir
im Taie brunten anlangten, fepatten toir ben

neu gu erfteigenben Serg niept, benn er tonnte
fa ber lepte fein.

SIber unterbeffen patte ficp ber Rimmel toie=

ber berbunfelt unb icp glaubte, ein neueg ©e=

initier fei im Slngug. ©g tarn aber tein ©etoii=

ter, eg tarn Scpnee; toir patten ja toäprenb beg

beftänbigen ©epeng taum auf bie Temperatur
geaeptet.

gm mer nocp unberbroffen ftpritten toir aug.

®er Soben tourbe toeiep, lepmig unb nap unb
balb tourbe er ftplammig.

Stacp turger geit toaren toir toie toanbelnbe

Sepmfäulen, artep Stern fap ftpeuplitp aug, toie

eine neue Tierform. SHice begann tobmübe gu
toerben unb ipre Gräfte berfagten. Sie toollte

niept mepr toeiter unb icp begriff ja ipre 3)tuü

lofigteit angefitptg ber Sumpfebene, bie bor ung

lag unb bie überquert toerben rnupte, epe toir
am gttpe beg toeftlitp bor ung liegenben SSergeg

toieber fe'ften 33oben finben tonnten.
gm Stplamm toollte fie übernadpten. Sie

fagte in iprem unberetpenbaren guftanbe, mor=

gen fei eg bann ftpon toieber beffer mit ipr»

Hermann Hiltbrunner: Ein

geworden. Es war zum Verzweifeln, das Ganze,
und die Gemütlichkeit hatte längst aufgehört.

So gab es denn wieder kalten Tisch und eine

kurze Rast. Und es regnete weiterhin.
Gegen Abend sahen wir in der Nähe des

Ufers das Licht einer Hütte.
Wir zogen das Boot an Land und vertäuten

es an einem Holzpfahl, den wir hier liegen fan-
den und den wir mit einem Stein, so gut es

ging, in den Boden trieben und ihn nachher

sicherheitshalber mit schweren Steinen umlegten.
Der Schein trügt. Wir hatten noch eine Vier-

telstunde landeinwärts zu gehen. Dann kamen

wir vor die Hütte und ich klopfte.
Eine rauhe Weiberstimme sagte etwas, was,

weiß ich heute noch nicht.
Ich klopfte noch einmal und schob Alice vor

mir her zur Türe hinein, um niemanden zu er-
schrecken.

Eine ältere, schon etwas bucklige und in Felle
gekleidete Frau kam uns entgegen und sagte

etwas auf schwedisch oder norwegisch oder was
es war und zeigte sich sehr menschenscheu. Aber
Alice hatte von Anderson einige Worte nor-
wegisch gelernt, die sie hier nun prachtvoll ver-
wenden konnte.

Die Alte begriff, verlor ihr Mißtrauen und
legte Holz aufs Feuer. — Die Männer befan-
den sich Wohl für längere Zeit auf der Jagd.

Wir legten unsere Fellkleider ab und trockne-

ten sie und waren recht vergnügt. Immer hat-
ten wir Glück im Unglück und jetzt, augenblick-
lich, war es wieder gemütlich.

Nach einer Weile verschwand die Frau und
kam wieder mit einem halben Dutzend Trocken-

brotringen. Das ist eine eigene Art Brot, das
die Norweger?) aus ganz grob gemahlenem Ha-
ser oder ebensolcher Gerste herstellen und den

Teig flach ausrollen und in runden Fladen
backen. Es hält sich ein volles Jahr und ist
praktisch zum Versenden und Mitnehmen.

Zu diesem Brot gab es Käse aus Renntier-
milch. Und dann bekamen wir heißen Tee und

uns wurde ordentlich warm und unsere Kleider
trockneten auch.

AIs wir am Morgen erwachten, war der Tisch

schon fein gedeckt, ohne daß eines der unseren
einen Finger gerührt hätte. Unsichtbare Hände
hatten ein Tischlein-deck-dich hergezaubert. So
geräuschlos war alles zugegangen.

5) Alle Skandinavier backen es als „Flach- oder
Fladenbrot" und „Knackbrot" in zwei verschiedenen
Arten.
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Nach dem Essen wollte ich nach meinem Kahn
sehen — aber wo war der Kahn? Er war fort,
fort und dahin.

Es hatte dermaßen geregnet, daß der Fluß
auch hier über seine Ufer trat und ihn fortriß
dem Meere zu. Dort schwamm er wohl und
nützte nichts.

Aber Hierbleiben konnten wir nicht, und mit
nichts hätten wir die Gastfreundschaft belohnen
können.

Es kostete einiges Radebrechen und bedürfte
vieler Zeichen, bis wir klug wurden aus dem,

was uns unsere Wirtin erklärte.
Wir entnahmen dem Gesagten und Gedeute-

ten, daß wir von nun an nicht mehr dem Fluß
folgen, sondern direkt vorwärts gehen sollten
und zwar nach Green Harbour, von wo es leich-

ter sei, fortzukommen, als in der Advent-Bay.
Der Regen hatte nachgelassen, ja, unglaub-

lich, er hörte ganz auf und es wurde klarer
über uns.

Der zu ersteigende Berg stellte uns einige
Schwierigkeiten entgegen, denn das Terrain
war teilweise schlüpfrig und aufgeweicht. Aber

um die Mittagszeit hatten wir seinen Kamm
erreicht und wieder erblickten wir in weiter

Ferne den Silberspiegel des Meeres.
Und wir strengten uns an und waren un-

verdrossen in Gemüt und Gang und als wir
im Tale drunten anlangten, schalten wir den

neu zu ersteigenden Berg nicht, denn er konnte

ja der letzte sein.
Aber unterdessen hatte sich der Himmel wie-

der verdunkelt und ich glaubte, ein neues Ge-

Witter sei im Anzug. Es kam aber kein Gewit-
ter, es kam Schnee; wir hatten ja während des

beständigen Gehens kaum auf die Temperatur
geachtet.

Immer noch unverdrossen schritten wir aus.
Der Boden wurde weich, lehmig und naß und
bald wurde er schlammig.

Nach kurzer Zeit waren wir wie wandelnde

Lehmsäulen, auch Stern sah scheußlich aus, wie

eine neue Tierform. Alice begann todmüde zu
werden und ihre Kräfte versagten. Sie wollte
nicht mehr weiter und ich begriff ja ihre Mut-
losigkeit angesichts der Sumpfebene, die vor uns
lag und die überquert werden mußte, ehe wir
am Fuße des westlich vor uns liegenden Berges
wieder festen Boden finden konnten.

Im Schlamm wollte sie übernachten. Sie
sagte in ihrem unberechenbaren Zustande, mor-
gen sei es dann schon wieder besser mit ihr.
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3u allem tourbe ber ©cpneefaïï gu einem toap=

ren ©cpneefturm unb ltocp einmal ïjiefj eg auf
bie Qäpne beiden, um bag Sepie an ®raft per»

borsupolen: eg galt, Silice mit bereinten ®räf=
ten toeiter 31t fepteppen burcp Sief unb ©ihm.

llnb eg tourbe ung aueß in biefer ©tunbe
ber Slot geholfen, unb toir erreichten ben $"ß
beg Sfergeg unb fanben eine ©teile, bie ung
einigermaßen bor bent ©cpneefturm fcpüßte.

3Bir fatten feßon allerlei hinter ung, unb bie
©epreefen unb SücEen biefer S^fel glaubten toir
31t fennen, aber biefer Moraftbobeit, biefe
©umpfebenen toaren ung big jeßt nur in ge=

ringer Slugbepnung begegnet. Site 3ubor toaren
unfere ©lieber fo serfeptagen toie peute.
©chlamm unb Sehnt hatten ung tatfäcpticp faft
getötet, Siefe ©lemente toaren ebenfo gefapr»
licp toie ©ig unb Sdpnee. SBir fapen aug, toie

borfintflutticpe Siere.
Slnt Morgen lag poper ©cpuee, ber außerbent

noch "aß mar unb toeiep. 9116er toir mußten
über ben 58erg : Unfere fftettung ïdnnte, mußte
ja bapinter liegen.

Mit ïnirfcpenbeit Qäpnen ging eg bortocirtg
uitb pinauf. ©tern le il tele Silice feine befien

Sienfte: @r 30g fie an einem ©trief ben 5&erg

pinan, ber ja niept unübertoinbtieß poep ütar.
Xlein 58erg auf ©pißbetgen ift unübertoinblicp,
mag bie ©öpe betrifft, bie meiften fiitb 3toiftpen
800—1200 Meter poep unb paben eine mepr
langgeftrecfte gabin, ipr ©ipfet ift ein tamm
ober Stüifen.

Stuf palber ©öpe rafteten toir. Sag ©cpnee»

geftöber patte aufgehört, SBir patten toopl bie

Stlie mißberftanben ober patten ung herlaufen.
Slacp ipren Stugfagen patten toir boip in einem
Stag bie J8ucpt erreidjt paben folten.

3Bir fipaffteu ung piitauf unb auf ber an=

bent ©eite ptnab unb fuepten — eg toar fepon
Stbenb — naep einem Sagerptaß.

2Bir fanben einen fjfelgborfprung, ber ung
bon pinten unb bon oben fcpüßte. ©ier legten
loir ab unb bauten eine Mauer aug ©cpnee, Um
ben SBiitb ab» unb bie SBärine 3ufammen3upal=
ten. Sann legten toir ung in ©otteg Stauten
itocp einmal unter freiem ©immet nieber. Unb
alte toaren toir fepr niebergefcplagen unb mut=
log. Ratten toir ung berirrt?

SBoUte ber ©immet eg ung feptoer rnaepen,
toottte er unfere Stettung berunmögtiepen? Sie
ganse Stacpt ftürmte unb fepoeite eg unb alg
toir ung erpoben, toar eg niipt beffer.

@g toaren toopl ©unger unb Surft, bie ung

getoccft patten. ÜBir patten niept mit biefer Qeif
gereepnet unb tonnten ja ber Sitten autp niept
allen ißrobiant fortnepmen, ©cpoit geftern pat=
ten loir 3U toenig gegeffen. SBag SBunber alfo,
toenn toir biefen Morgen mit matten ©tiebern,
fo gut toie niept auggerupt, ertoatpten?

Mit Silice ftanb eg miebernm feplimm. ©ie
bermoepte niept 3U ftepen, ©tern bemerfte bag
fo gut unb genau toie loir felbft unb fepmiegte
fiep fcpmeicpelnb ait fie peran unb jap auf fie
herab ttnb beseugte fo fein Mitleib.

Stun toar eg ait mir, mein Seßtmögticpeg 3U

tun, unb icp patte ben fonberbaren ©infalt, mit
©tern ein ©titcf beg SIbpangg pinunterppgepen
unb pinabsugeigen rtnb 3U fagett: ,,©ep, fitcp'
©itfe!" Sep geigte in bie ©egenb pinaug in ber
Sticptung, in toeteper icp ben ©tranb bermutete.

Sag Sier berftanb unb berfeptoanb unb icp

feprte 31t Silice 3urücf.
SBopt patte fiep ber ©turnt gelegt unb patte

eg 31t feptteien aufgepört. SIber toir felbft maren
fcploacp geloorbeu, unb toie peitten toir eg 3m
ftanbe gebracht, SIIi.ce fortsuiragen? SBir toaren
eine auf ben Sob matte Saraloane in einer
loäfferigen, falten, moraftigen SBiifte.

3Sir faßen ba mit 58angitig~im fersen, ob

©tern toieberfomme, ob er ©itfe bringe.
©g lourbe auf einmal flarer, eilte ©eüigfeit

faut in bie Suft unb bann lotfte miep ein @011=

nenftrapl aug meinem 58erftecf. gnirloapr, ein

©onnenftrapl, ein ©lücfgftrapl! ©g gab alfo
noep eine ©oitne auf biefer SBett.

SIber mag loar benn bag bort bruntenf 6piit=
ten? ffip traute meinen Slugeit nitpt unb rief
Mac perbei.

Socp, eg toareit glitten bmitien am ©tranb.
„SIber bag ift ja ©reen ©arbour, bag muß

eg boep feilt. Sag ift fieper bie SBatfangftation!"
rief Mac.

SBie unfere Singen aufteuepteten! ©cpnell gin=

gen toir 31t SItice unb beriepteten ipr a'üeg unb
befeptoffen, fofort pinunter 31t fteigeit, um einen
©eptitten 3U polen, auf beut loir Silice trangpor=
tiereit looïïtett. SCutp SItice lourbe fröptieper, aber

nur in ben Singen unb mit bent Mttnb. ©ie
fonnte niept ftepen unb niept gepeit bor gäns-
tieper ©ntfräftung.

Mac. toußte ettoag bon ©reen ©arbour 31t er=

gäpten, inbeg loir tatioärtg fepritten. ©g fei ein
fteiner ©afen mit einer Srctnfieberei. Sie 3Sat=

fänger bräepten ipren ^""9 bortpin unb bie
SBale toürben an Sanb gefeßt. unb abgefpeeft
unb berarbeitet. ©reeit ©arbour, pabe er fagen
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Zu allein wurde der Schneefall zu einem wah-
reu Schneesturm und noch einmal hieß es auf
die Zähne beißen, um das Letzte au Kraft her-
Vorzuhalei?: es galt, Alice mit vereinten Kräf-
tei? weiter zu schleppen durch Dick und Dünn.

Und es wurde uns auch in dieser Stunde
der Not geholfei?, und wir erreichten dei? Fuß
des Berges und fanden eine Stelle, die uns
einigermaßen vor dein Schneestur??? schützte.

Wir hatten schon allerlei hinter uns, und die
Schrecken und Tücken dieser Insel glaubten wir
zu kennen, aber dieser Morastboden, diese

Sumpfebenen waren uns bis jetzt nur in ge-

ringer Ausdehnung begegnet. Nte zuvor waren
unsere Glieder so zerschlagen wie heute.
Schlamm und Lehm hatten uns tatsächlich fast
getötet. Diese Elemente waren ebenso gefähr-
lich wie Eis und Schnee. Wir sahen aus, wie
vorsintflutliche Tiere.

Am Morgen lag hoher Schnee, der außerdem
noch naß war und weich. Aber wir mußten
über den Berg: Unsere Rettung konnte, mußte
ja dahinter liegen.

Mit knirschenden Zähne?? ging es vorwärts
und hinauf. Stern leistete Alice seine beste??

Dienste: Er zog sie an eine??? Strick den Berg
hinan, der ja nicht unüberwindlich hoch war.
Kein Berg auf Spitzbergen ist unüberwindlich,
was die Höhe betrifft, die meisten sind zwischen

800—1200 Meter hoch und haben eine mehr
langgestreckte For???, ihr Gipfel ist eil? Kamm
oder Rücken.

Auf halber Höhe rastete?? wir. Das Schnee-

gestöber hatte aufgehört. Wir hatten Wohl die

Alte mißverstanden oder hatten uns verlaufen.
Nach ihren Aussagen hätte?? wir doch in eine???

Tag die Bucht erreicht haben sollen.
Wir schaffte?? uns hinauf und auf der an-

der?? Seite hinab und suchten — es war schon

Abend — nach einem Lagerplatz.
Wir fanden eine?? Felsvorsprung, der uns

von hinten und von oben schützte. Hier legten
wir ab und bauten eine Mauer aus Schnee, un?
den Wind ab- und die Wärme zusammenzuhal-
ten. Dann legten wir uns in Gottes Namen
noch einmal unter freie??? Himmel nieder. Und
alle waren wir sehr niedergeschlagen und mut-
los. Hatten wir uns verirrt?

Wollte der Himmel es uns schwer machen,
wollte er unsere Rettung verunmöglichen? Die
ganze Nacht stürmte und schneite es und als
wir uns erhoben, war es nicht besser.

Es waren Wohl Hunger und Durst, die uns

geweckt hatte??. Wir hatte?? nicht mit dieser Zeit
gerechnet und konnten ja der Alten auch nicht
alle?? Proviant fortnehmen. Schon gestern hat-
ten wir zu wenig gegessen. Was Wunder also,
wenn wir diesen Morgen mit matten Glieder??,
so gut wie nicht ausgeruht, erwachte???

Mit Alice stand es wiederum schlimm. Sie
vermochte nicht zu stehen. Stern bemerkte das
so gut und genau wie wir selbst und schmiegte
sich schmeichelnd an sie heran und sah auf sie

herab und bezeugte so sein Mitleid.
Nun war es an mir, mein Letztmögliches zu

tun, und ich hatte den sonderbaren Einfall, mit
Stern ein Stück des Abhangs hinunterzugehen
und hinabzuzeigen und zu sagen: „Geh, such'

Hilfe!" Ich zeigte ii? die Gegend hinaus in der
Richtung, in welcher ich de?? Strand vermutete.

Das Tier verstand und verschwand und ich

kehrte zu Alice zurück.
Wohl hatte sich der Stur??? gelegt und hatte

es zu schneien aufgehört. Aber wir selbst waren
schwach geworden, und wie hätten wir es zu-
stände gebracht, Alice fortzutragen? Wir waren
eine auf den Tod matte Karawane ii? einer
wässerigen, kalten, morastigen Wüste.

Wir saßen da mit Bangnis'im Herze??, ob

Steri? wiederkomme, ob er Hilfe bringe.
Es wurde auf einmal klarer, eine Helligkeit

kam ii? die Luft und da???? lockte mich eil? So??-

nenstrahl aus meinem Versteck. Fürwahr, ein

Sonnenstrahl, ein Glücksstrahl! Es gab also
noch eine Sonne auf dieser Welt.

Aber was war denn das dort drunten? Hüt-
te??? Ich traute meine?? Auge?? nicht und rief
Mac herbei.

Doch, es waren Hütte?? drunten am Strand.
„Aber das ist ja Green Harbour, das muß

es doch sei??. Das ist sicher die Walfangstation!"
rief Mac.

Wie unsere Augen aufleuchtete??! Schnell gin-
gei? wir zu Alice und berichtete?? ihr alles und
beschlossen, sofort hinunter zu steige??, um eine??

Schlitten zu holen, auf dem wir Alice transpor-
tieren wollten. Auch Alice wurde fröhlicher, aber

nur in dei? Augen und mit dem Mund. Sie
konnte nicht stehen und nicht gehe?? vor gänz-
licher Eutkräftung.

Mac wußte etwas von Green Harbour zu er-
zählen, indes wir talwärts schritten. Es sei ein
kleiner Hafen mit einer Transiederei. Die Wal-
fänger brächten ihre?? Fang dorthin und die
Wale würden an Land gesetzt und abgespeckt
und verarbeitet. Green Harbour, habe er sagen
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hören, fei fogufagen ber ^auftort bon S(pih=

Bergen. @g ïâmen fomoï)! Srangf>ori= mie 5ßaf=

fagier= unb 23ergnügunggbamf)fet î)er unb eg

gäbe ba gaEjrgelegenïjeit genug.
Sa fat) ich einen SJÎann auf ung gutommen

unb Stern ging iïjm boran. ®er SJIann gog
einen Schlitten. Stern erblicfte ung unb fprang
bellenb herbei : @r hatte alfo toieberum fpilfe
gefunben unb gebracht.

2Bir [tiefen gufamnten. ®er junge SJtann

rebete mid) normegifdj an unb ich antmortete

nadj ©utbün'fen auf englifd). llnb er berftanb
eriglifcf). Sludj bag mar eine ©rleidjterung.

ÏBir luben Silice auf ben Sdjlitten. Sie ber=

ntodjte rtidjt metjr gu fügen. So betteten mir fie

hin unb banben fie feft unb in einer tjalben
Stunbe mar bag Unmaijrfdjeittfidje bermirflidit:
SBir tonnten fagen: „Stun ftnb mir mirftidj
unb maljrljaftig gerettet."

©g ift nicljt mel)r biet gu ergäl)len. Sltleg

nahm feinen natürlichen ©ang unb Sßerlauf.
SBie mir aufatmeten in bent marmen, fogu=

fagen borneljmen S?aug beg SSormanneg für bie

gange SInlage! SSie mir äffen unb tranïen, ung

augrul)ten unb ftârïten unb freubig füllten,
ttnb mie mir mieber gu Straften tarnen, feftfteü-
ten, baff ung fein bleibenber Schaben ermadj=

fen mar!
Slrtch Silice hatte fidj in biefen brei Sagen

mieber gufehenbg erholt. Sticht bag gute ©ffen
unb Srinten allein hatten fie mieber hemgeftettt,

fonbern auch Bag Semufjtfein, enblidj gerettet

gu fein...
Situ britten Sag tarn ein Schiff, ein eng=

tifdjer ®amf>fer bon $uïï, ber SeBengmittet
unb Stöhle Brachte unb ber nach feiner Söfcijung
nach gdeetmoob guxüifahren füllte.

fgdj fragte nach kern StaBitän unb trat mit
ihm in llnterljanblungen ein,

@r mar fofort Bereit, ung mitguneïjmen, ba

er fa für bie Stettung unb fpeimfehaffung
Schiffbrüchiger eine Belohnung Betaut.

©leid) am nädjften Sag fiebelten mir auf bie

„^ambfhibe", einen gradjtbamBfer bon etma

3000 Sonnen, üBer.
Stadjbem bag Schiff Sran, Sped unb fpäute

gelaben hatte, mürben bie Sinter gelichtet unb
nach einem hetglidjen SIBfchieb bon unferen
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hören, sei sozusagen der Hauptort von Spitz-
bergen. Es kämen sowohl Transport- wie Pas-
sagier- und Vergnügungsdampfer her und es

gäbe da Fahrgelegenheit genug.
Da sah ich einen Mann auf uns zukommen

und Stern ging ihm voran. Der Mann zog
einen Schlitten. Stern erblickte uns und sprang
bellend herbei: Er hatte also wiederum Hilfe
gefunden und gebracht.

Wir stießen zusammen. Der junge Mann
redete mich norwegisch an und ich antwortete
nach Gutdünken auf englisch. Und er verstand
englisch. Auch das war eine Erleichterung.

Wir luden Alice auf den Schlitten. Sie ver-

mochte nicht mehr zu sitzen. So betteten wir sie

hin und banden sie fest und in einer halben
Stunde war das Unwahrscheinliche verwirklicht:
Wir konnten sagen: „Nun sind wir wirklich
und wahrhaftig gerettet."

Es ist nicht mehr viel zu erzählen. Alles
nahm seinen natürlichen Gang und Verlauf.

Wie wir aufatmeten in dem warmen, sozu-
sagen vornehmen Haus des Vormannes für die

ganze Anlage! Wie wir aßen und tranken, uns

ausruhten und stärkten und freudig fühlten,
und wie wir wieder zu Kräften kamen, feststell-
ten, daß uns kein bleibender Schaden erwach-

sen war!
Auch Alice hatte sich in diesen drei Tagen

wieder zusehends erholt. Nicht das gute Essen

und Trinken allein hatten sie wieder hergestellt,
sondern auch das Bewußtsein, endlich gerettet

zu sein...
Am dritten Tag kam ein Schiff, ein eng-

lischer Dampfer von Hull, der Lebensmittel
und Kohle brachte und der nach seiner Löschung

nach Fleetwood zurückfahren sollte.
Ich fragte nach dem Kapitän und trat mit

ihm in Unterhandlungen ein.
Er war sofort bereit, uns mitzunehmen, da

er ja für die Rettung und Heimschaffung
Schiffbrüchiger eine Belohnung bekam.

Gleich am nächsten Tag siedelten wir auf die

„Hampshire", einen Frachtdampser von etwa

3000 Tonnen, über.
Nachdem das Schiff Tran, Speck und Häute

geladen hatte, wurden die Anker gelichtet und
nach einem herzlichen Abschied von unseren
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neuen SeBengrettern, bampfte bie „|)ampfpite"
gum |>afen pinattg, pinaug aug bem ©igffotb
unb meg bon ©pipbetgen ©nglanb gu...

2Bit patten mäptenb bet ÜBerfapti reicEjIicÉ»

Seit, ung langfam miebet gu gibilifieten. ©ang
ging eg fa nicpt unb mit fapen immet nocp

aBenteuerlip genug aug, gufammengefept unb

»geflidt.
3Bjt maten Reiter unb ftöplid). Stut Silice

fpien oft etmas Bettübt. £sp mufete mopl, meg=

palb, aBet ip fpmieg unb aup fie moitié nipt
petaug mit bet ©prape.

SIBer am SIbenb bot unfetet Slnlunft in
gleetmoob fagte ip gu ipt: „Stun, Silice, mag

gebenïft Su gu tun, menu mit miebet in @ng=

lanb finb Su gepft mopl gu Seinen ©ptoie»
geteltern nap ©tetIing=©cotIanb obet peint
nap Seutfplanb?"

©ie antmottete lange niptg, fie flaute mid)

nut an. Sann überfiel fie ein ïrampft^afteê
©plupgen unb id) betftanb, bafe bie ©tunbe
bet gefi'trpteteu Offenbarung ge'fommen mat.

Sangfant unb einbtinglip fptap fie: „Seit
bem et'iien Sag, an bemt Su mit bag SeBen

gerettet baft, füllte id) eine Suneigung gu Sit.
@ie mupg langfam, mie eine Slume. Su tateft

fût midi, mag Su meinen Singen aBIefen ïonm
teft, abet immer BlieBft Su füpl, mie bag ©ig»

meet. Sann enttiffeft Su mip gum gmeiten
SOtol bem fieberen Sob. £sp mottte oft gu Sir
fptepen, aber ici) backte, bafe Su mit bet Seit
anbetg metben mütbeft. Stop SfBopen unb SHo«

naten marft Su immet gleich unb balb bet»

mutete ich, Su pätteft gu £aufe eine grau gu»

tüclgelaffen. SIBet ba Su nie bon it)r fprapft,
betinatf ich ben ©ebanfen miebet...

Söatum pflegteft Sit mip, mie eine SJtutter

i£)t eigeneg ®inb pflegen mürbe, alg ich in Sin»

betfong $ütte fo fptoer ïtanï batniebetlag?

3p glaubte bamalg, eg gefc^älge aug Siebe. SIBet

faran mat eg beffer mit mit, fo fdjmanb audi-

bet $eim meineg ©laubeng miebet. Su mufe»

teft mein Serttauen gu Sit bemetlt haben, ba=

m alg, alg Stielg um meine £anb anfielt. Senn

nur um Seinetmitten pabe ip feine Sitte abge»

fplagen...
Sann lamen bie ©ttapagen, benen idj fiepet

unterlegen mate, menn Sit nipt Sein ÜDtöglip»

fteg getan pätteft. Su pätteft Sip felbft faft
gitgrunbe gerid)tet, alg Su miep bie langen
Söege faft allein trugft. fgmmet miebet glaubte
icp, eg gefepepe aug SieBe, aber nein, 3utmet,

fdjineigexifdjer iRobinfon.

menn icp miebet bei Gräften mat, lag eg mie»

bet gmifepen ung mie ©ig...
Sig gulept paft Su auggepattt. SBie oft paft

Su mit mopl bag Seben gerettet, ad) ja, febet

©ang, ben mit unternahmen, enbete im ©tunbe
mit einet SeBengrettung — matum, matum
paft Su alteg bag getan, menn Su ïeine Siebe

gu mit empfanbeft? Stun foil icp in bag ein»

tönige SeBen bon @terIing=©cotIanb gutüd?
St iemalg! SIp, pätteft Su mid) boip fterben

laffen..."
3dp liefe fie augteben, opne gu unterbrechen,

opne gu etmibetn. 3P fepaute auf unb Blidte
fie an. Stänen ftanben in ipten Slugen unb eg

mutbe and) für miep gu Biel, aup meine Slugen

füllten fiep langfam mit Stauen.
Sa fdplang fie bie SItme um miep unb Jüfete

midp ftürmifep.
ißietleicpt glauBte fie, enblicp übet miep gefiegt

gu paBen. SIBet meine Stänen maten Stänen
beg SJtitleibg, nipt Stänen bet Siebe.

3p liefe auep bag aiïeg übet miep ergepen.

Senn pätte icp ipt plöpliep unb tüdffdptglog
bie Söaprpeit gefagt, icp glaube, fie mäte übet

Sorb gefptungen...
Sßit fafeen biefen STBenb nop lange auf Sed,

Big ung bie feuptfrifpe Staptluft in unfete
Sabine trieb.

SJÎotgen alfo füllte bet gtofee Sag fein, mot»

gen früp butften mit ben Stoben bet Igeimat
miebet Betreten.

Silice patte gefagt, fie mode morgen ben gam
gen Sag mit mir allein fein. SIBet fie patte
betgeffen, bafe mit fpon früp beg Sageg in
gleetmoob anïommen mürben.

Sllg Silice aufmapte, lagen mit fpon im
Sod. ©g mat nop nipt 6 llpt. SBie eine @t»

löfung Jam mit aïïeg gufammen bot...
Set Kapitän tief ung in feine Sabine unb

bot ung ©elb gut Sßeiterreife an, unb mit fan»
ben einen geeigneten Sßeg, eg ipm miebet gm
tüdguBegaplen. SBit braupten nipt btel, nur
Steifegelb nap Sibetpool, mo ip nop bleibet
genug gutüdgelaffen patte. 3Bat ip erft bort,
fo mürbe ip balb aup miebet SIrbeit finben,
unb patte ip SIrbeit, fo mar aup für Sitae ge»

fotgt.
Stun mat nop Silice. Sluf meinen SBunfp

folïte fie erft einmal nap ©tetling fapten unb
bie Stapript bon unferem llnglüd nap f5aufe
bringen. Stoppet Jönne fie fa immet nop tun,
mie unb mag fie motte, ©ineg bütfe fie nipt
betgeffen ober betfäumen: Stop ©laggom gu

78 Hermann Hiltbrunner: Ein

neuen Lebensrettern, dampfte die „Hampshire"
zum Hafen hinaus, hinaus aus dem Eisfjord
und weg von Spitzbergen England zu...

Wir hatten während der Überfahrt reichlich

Zeit, uns langsam wieder zu zivilisieren. Ganz
ging es ja nicht und wir sahen immer noch

abenteuerlich genug aus, zusammengesetzt und

-geflickt.
Wir waren heiter und fröhlich. Nur Alice

schien oft etwas betrübt. Ich wußte Wohl, wes-

halb, aber ich schwieg und auch sie wollte nicht

heraus mit der Sprache.

Aber am Abend vor unserer Ankunft in
Fleetwood sagte ich zu ihr:, „Nun, Alice, was

gedenkst Du zu tun, wenn wir wieder in Eng-
land sind? Du gehst Wohl zu Deinen Schwie-

gereltern nach Sterling-Scotland oder heim
nach Deutschland?"

Sie antwortete lange nichts, fie schaute mich

nur an. Dann überfiel sie ein krampfhaftes
Schluchzen und ich verstand, daß die Stunde
der gefürchteten Offenbarung gekommen war.

Langsam und eindringlich sprach sie: „Seit
dem ersten Tag, an dein Du mir das Leben

gerettet hast, fühlte ich eine Zuneigung zu Dir.
Sie wuchs langsam, wie eine Blume. Du tatest

für mich, was Du meinen Augen ablesen konn-

test, aber immer bliebst Du kühl, wie das Eis-
meer. Dann entrissest Du mich zum zweiten

Mal dem sicheren Tod. Ich wollte oft zu Dir
sprechen, aber ich dachte, daß Du mit der Zeit
anders werden würdest. Nach Wochen und Mo-
naten warst Du immer gleich und bald ver-
mutete ich, Du hättest zu Hause eine Frau zu-
rückgelassen. Aber da Du nie von ihr sprachst,

verwarf ich den Gedanken wieder...
Warum pflegtest Du mich, wie eine Mutter

ihr eigenes Kind pflegen würde, als ich in An-
dersons Hütte so schwer krank darniederlag?

Ich glaubte damals, es geschähe aus Liebe. Aber
kaum war es besser mit mir, so schwand auch

der Keim meines Glaubens wieder. Du muß-

test mein Vertrauen zu Dir bemerkt haben, da-

mals, als Niels um meine Hand anhielt. Denn

nur um Deinetwillen habe ich seine Bitte abge-

schlagen...
Dann kamen die Strapazen, denen ich sicher

unterlegen wäre, wenn Du nicht Dein Möglich-
stes getan hättest. Du hattest Dich selbst fast

zugrunde gerichtet, als Du mich die langen
Wege fast allein trugst. Immer wieder glaubte
ich, es geschehe aus Liebe, aber nein. Immer,

schweizerischer Robinson.

wenn ich wieder bei Kräften war, lag es wie-
der zwischen uns wie Eis...

Bis zuletzt hast Du ausgeharrt. Wie oft hast

Du mir wohl das Leben gerettet, ach ja, jeder
Gang, den wir unternahmen, endete im Grunde
mit einer Lebensrettung — warum, warum
hast Du alles das getan, wenn Du keine Liebe

zu mir empfandest? Nun soll ich in das ein-

tönige Leben von Sterling-Scotland zurück?
Niemals! Ach, hättest Du mich doch sterben

lassen..
Ich ließ sie ausreden, ohne zu unterbrechen,

ohne zu erwidern. Ich schaute auf und blickte

sie an. Tränen standen in ihren Augen und es

wurde auch für mich zu viel, auch meine Augen
füllten sich langsam mit Tränen.

Da schlang sie die Arme um mich und küßte

mich stürmisch.
Vielleicht glaubte sie, endlich über mich gesiegt

zu haben. Aber meine Tränen waren Tränen
des Mitleids, nicht Tränen der Liebe.

Ich ließ auch das alles über mich ergehen.

Denn hätte ich ihr plötzlich und rücksichtslos
die Wahrheit gesagt, ich glaube, sie wäre über

Bord gesprungen...
Wir saßen diesen Abend noch lange auf Deck,

bis uns die feuchtfrische Nachtluft in unsere

Kabine trieb.
Morgen also sollte der große Tag sein, mor-

gen früh durften wir den Boden der Heimat
wieder betreten.

Alice hatte gesagt, sie wolle morgen den gan-

zen Tag mit mir allein sein. Aber sie hatte
vergessen, daß wir schon früh des Tages in
Fleetwood ankommen würden.

Als Alice aufwachte, lagen wir schon im
Dock. Es war noch nicht 6 Uhr. Wie eine Er-
lösung kam mir alles zusammen vor...

Der Kapitän rief uns in seine Kabine und
bot uns Geld zur Weiterreise an, und wir fan-
den einen geeigneten Weg, es ihm wieder zu-
rückzubezahlen. Wir brauchten nicht viel, nur
Reisegeld nach Liverpool, wo ich noch Kleider

genug zurückgelassen hatte. War ich erst dort,
so würde ich bald auch wieder Arbeit finden,
und hatte ich Arbeit, so war auch für Mac ge-

sorgt.
Nun war noch Alice. Auf meinen Wunsch

sollte sie erst einmal nach Sterling fahren und
die Nachricht von unserem Unglück nach Hause

bringen. Nachher könne sie ja immer noch tun,
wie und was sie wolle. Eines dürfe sie nicht
vergessen oder versäumen: Nach Glasgow zu
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faxten unb ber Seeberei mitguteiten, mag öor=
gefallen fei, bamit fie gu ihrer Berechtigten 5ßen=

fion fame.
®ann fuhren mir miteinanber Siberpool gu.

©epäcB h^tte Beineg bon ung. Sßir maren mie

gugböget.
.gn ©reine hielt ber gug unb hier beraBfchie^

beten mir ung bon Silice unb berfpradjen unê
ein Balbigeg äBieberfetjen, berfpradjen ung gu
fdjreiBen.

Su einer Stunbe maren mir in Siberpoot,
unb fdjnurftracfg ging ich nach meinem alten
tpeim Bei grau ©Ijalmerg.

©rft Bannte fie mich nicht, faffte eg lange
nicht, Begriff nicht, miefo ich to einer folgen
Serfaffung baljerBame.

Sait) einem grünblichen Sab mürbe mein

Koffer geöffnet, ber noch reichlich Kleiber ent=

hielt.
®ann rannte ich ä^r ißoft unb fanbte bem

®apiian ber „tpampfhire" bie geliehenen ®tei=
ber nadf gleetmoob grtrücB.

Unb bann Barn ber SarBier an bie Seihe.
@r nahm mir meinen Sart ab unb fcfjnitt mir
bie langen ipaare unb bermanbelte mich mieber

in einen guten (Europäer, benn borher hätte
man mich für einen Sorneo holten Bonnen.

llnterbeffen hotte fich auch tDtac im „Sailer
§ome" gürechtgefunben unb europäifiert...

21m SIBenb trafen mir ung alg ©entlemen
beraBrebungggemäff in einer ameriBanifchen
Sar u'nb tranBen einen Bräftigen ScljlucB auf
unfer ©igmeerafienteuer. —

S a ch m o r t.

So fehltest äSatter Süthp fein Spitsbergen»
erleBniS, fein SEageBuct) geht meiter.

©rötere Seifen hat er nicht mehr unternom»
men, aBgefetien bon einer SSittetmeerreife.

SIBer bamalg mar er fchon bertjeiratet mit
einer Schmeigerin, einer gugenbfreunbin, bie

er fich aug SBinterttjur geholt hatte...
®er Sefer fragt fid) bieïïeidjt, mag aug Silice

gemorben fei, oB bie burdj gemeinfameg lim
glücB ©eeinigten fich F gefchrieBen, fich F ge=

troffen hohen mögen.

SSerBmürbigermeife Bommt in ber gangen
fpätern SeBenggefdjicfte nur noch S0^ac ®enna

bor, bem SütBit) immer mieber gu Slrßeit ber»

half. 33on Silice ift nie mehr bie Sebe,

Stag fein, baff Süi'hh mötjrenb all feiner
fchmeren geit bag Sitb ber gugenbgetießten
in fich trug, bag gu berbrängen Silice nicht ge=

lang.
Sielleicht aBer hot Süthh bodj gegen eine

aufBeimenbe SieBe geBämpft, um jener mitten,
bie gu tpaufe auf ihn martete.

®enn feltfam Berührte eg mich Seim Sefen
feiner meitern gahrien unb ®aten, baff nie,
mit Beinern SBort, mit Beinern Saig, meber ge=

fprocfjen noch unauggefprodjen, bon biefer ge»

prüften grau bie Sebe mar, bie, bielleicht boct)

heimlich bon ihm Betrauert, im ©emirr ber

SBelt unb im ©etümmet fpurlog berfchmanb.

(Schluß.)

<Hupfung.

3n meiter Debe fcfjreit' ich längft allein.

£iein £on, hein 53au<h, hein günhehen Sonnenfctjein.

©in bünner, grauer Segen riefelt facht;

Sus feuchtem Soben langt empor bie Sacht.

Unb in mir fchmitti's mie Siefenfrfjatten auf;
Serloren hob' t<h S3elt= unb Stunbentauf.
Sur fetbft ein ©chatten noch, ein Sebethauch,

©d)meb' ich corbei an ©umpf unb Äeibeftrauch.

Unb enbtich hebt es teife mich empor —
Sief unter mir 3erfätlt's roie Spinnenflor —
Unb broben fchmeb' ich hm, mo ungefehn

3ns unbehannte ßanb bie SSinbe getjn.
Dtto Gern ft.

2>er IHtaler QSicfyarö 6. 2Beifj.
Sîon (Srnft (Sfchmarot.

SBie märe eg möglich, baff ber Äünftler ein» im ©arten anberer Bünftterifct) Schaffenben fich

gig auf fein ©eBiet eingeteilt ift! ©g geht motu umfieht unb baBei in fich etmag auffingen hört,
jebem fo, bah er mit einer ftilten Siebe, biet» mag feinen DBmen mohi tut.
leicht fogar mit einer geheimen Segeifterung So ift eg mir je unb je eine greube gemefen.
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fahren und der Reederei mitzuteilen, was vor-
gefallen sei, damit sie zu ihrer berechtigten Pen-
sion käme.

Dann fuhren wir miteinander Liverpool zu.
Gepäck hatte keines von uns. Wir waren wie
Zugvögel.

In Crewe hielt der Zug und hier verabschie-
deten wir uns von Alice und versprachen uns
ein baldiges Wiedersehen, versprachen uns zu
schreiben.

In einer Stunde waren wir in Liverpool,
und schnurstracks ging ich nach meinem alten
Heim bei Frau Chalmers.

Erst kannte sie mich nicht, faßte es lange
nicht, begriff nicht, wieso ich in einer solchen

Verfassung daherkäme.
Nach einem gründlichen Bad wurde mein

Koffer geöffnet, der noch reichlich Kleider ent-

hielt.
Dann rannte ich zur Post und sandte dem

Kapitän der „Hampshire" die geliehenen Klei-
der nach Fleetwood zurück.

Und dann kam der Barbier an die Reihe.
Er nahm mir meinen Bart ab und schnitt mir
die langen Haare und verwandelte mich wieder
in einen guten Europäer, denn vorher hätte
man mich für einen Borneo halten können.

Unterdessen hatte sich auch Mac im „Sailer
Home" zurechtgefunden und europäisiert...

Am Abend trafen wir uns als Gentlemen
verabredungsgemäß in einer amerikanischen
Bar und tranken einen kräftigen Schluck auf
unser Eismeerabenteuer. —

Nachwort.
So schließt Walter Lüthy sein Spitzbergen-

erlebnis, sein Tagebuch geht weiter.
Größere Reisen hat er nicht mehr unternom-

men, abgesehen von einer Mittelmeerreise.
Aber damals war er schon verheiratet mit

einer Schweizerin, einer Jugendfreundin, die

er sich aus Winterthur geholt hatte...
Der Leser fragt sich vielleicht, was aus Alice

geworden sei, ob die durch gemeinsames Un-
glück Geeinigten sich je geschrieben, sich je ge-

troffen haben mögen.

Merkwürdigerweise kommt in der ganzen
spätern Lebensgeschichte nur noch Mac Kenna
vor, dem Lüthy immer wieder zu Arbeit ver-
half. Von Alice ist nie mehr die Rede.

Mag sein, daß Lüthy während all seiner
schweren Zeit das Bild der Jugendgeliebten
in sich trug, das zu verdrängen Alice nicht ge-

lang.
Vielleicht aber hat Lüthy doch gegen eine

aufkeimende Liebe gekämpft, um jener willen,
die zu Hause auf ihn wartete.

Denn seltsam berührte es mich beim Lesen

seiner weitern Fahrten und Taten, daß nie,
mit keinem Wort, mit keinem Satz, weder ge-

sprachen noch unausgesprochen, von dieser ge-

prüften Frau die Rede war, die, vielleicht doch

heimlich von ihm betrauert, im Gewirr der

Welt und im Getümmel spurlos verschwand.

(Schluß.)

Auflösung.

In weiter Oede schreit' ich längst allein.

Kein Ton, kein Sauch, kein Fünkchen Sonnenschein.

Ein dünner, grauer Regen rieselt sacht;

Aus feuchtem Boden langt empor die Nacht.

Und in mir schwillt's wie Riesenschatten aus;

Verloren hab' ich Welt- und Stundenlauf.
Nur selbst ein Schatten noch, ein Nebelhauch,

Schweb' ich vorbei an Sumpf und Äeidestrauch.

Und endlich hebt es leise mich empor —
Tief unter mir zerfällt's wie Spinnenflor —
Und droben schweb' ich hin, wo ungesehn

Ins unbekannte Land die Winde gehn.
Otto Ernst.

Der Maler Richard S. Weih.
Von Ernst Eschmann.

Wie wäre es möglich, daß der Künstler ein- im Garten anderer künstlerisch Schaffenden sich

zig auf sein Gebiet eingestellt ist! Es geht Wohl umsieht und dabei in sich etwas anklingen hört,
jedem so, daß er mit einer stillen Liebe, viel- was seinen Ohren wohl tut.
leicht sogar mit einer geheimen Begeisterung Sa ist es mir je und je eine Freude gewesen.
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